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Vellage« : Jesen Mittwoch „Basisches Museum"
i

« «»gab « : Wöchentlich zwölf « «'.. — Mbonnementspreis : Vierteljährlich in KarlsNlhe
tzUrcb eine Agentur bezogen 2 Mark SO Pf . , in das Haus gebracht 3 Mark, durch die Post

bezogen ohne Zustellgebühr 2 Mark 80 Pf . gegen Borausbejahlung .

Mdeszeitmg
Zeven Samstag „Basisches Uaterhaltmgsvlatt '

»j » »<e« g «btihr : Die
^

e Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf ., Reklamezeile
Wiederholungen entsprechender Rabatt .

« ?<i>te« -Anuahme in der Geschäftstelle der Badischen Landeszeitung . Karlsruhe i . B .,
he 9 (Telephon -Anschluß Nr . 4001 sowie in allen bekannten AnnoncenErpedit -onengd»ier «te

^ kfchstra!

Verantwortlich : Für den le .teitben Teil , Deutsches Reich, Ausland , badische Politik
unb » eniveton Walther Günther ; für badisch « unpolitisch« Angelegenheiten , Lokal«
n«chnchten,Verichtssaal , Sport , Handel und letzte Telegramme Karl Binder ; filr Reklame»

und Inserate Mathilde Schutzmann ? sämtliche in Karlsruh « .

Sprechzeit der Redaktion : vormittags '/» 10 bis '/« II Uhr, nachmittags '/i6 bi» Uhr.
Telephon -Anschluß Nr . 400.

Rotationsdruck uud Verlag der Bedifchen Landeszeitung . G. m. b . H., Hirschstr. S, Karlsruh«.
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Der Wettkrieg
Reue Erfolge im Weste ».
WTB . Großes Hauptquartier , 15 . Dez . , vormittags .

DU Franzosen griffen gestern an mehreren Stellen v e r-

„ eb lich an . Ei « Angriff gegen unsere Stellungen südöstlich
$ p c t n brach unter starken Verluste « für den Gegner zu -
sammeu.

Ein feiudl. Vorstoß aus der Gegend nordöstlich Suippes
wurde ebenso wie ein feindlicher Angriff nordöstlich O r n e S
(nördlich Verdun ) unter schweren feindlichen Verlusten a b g e-
wiese ».

In der Gegend von Aillh - Aprsmont , südlich von
Zt. Mihiel , versuchten die Franzosen , in viermaligem An -
st u r m nnfere Stellungen zu nehmen . Tie Angriffe s ch e i t e r -

t e n . Ebenso mißlaug ein erneuter feindlicher Vorstoß aus der

Kichtuug Flirey nördlich Toul .
I » den B o g e s e n sind die Kämpfe «och im Gange . Bei

der Ruckeroberung des Dorfes S t e i n b a ch (westlich Sennheim )
« achten wir 30 0 Gefangene .

Ob?rste Heeresleitung .
* * •

8 » den Sümpfen in Nordfrankreich.
WTB . Karlsruhe (Baden ) . 15 . Dez. Die Franzosen stellen

Sie Inbesitznahme von Bermel ! es als eine Eroberung
im Kampfe Mann gegen Mann dar . Wie das 14. Armmekorvs
die 3 «che anficht , ^eht aus folgendem Tagesbefehl hervor :

14 . Armeekorps. K . H Q . 9 . Dez. 1914.
Neneralkommando .

Ko rp s -T agesbefehl .
Vermelles ifi auf meinen Befehl m der Nacht vom 5 . zum

$ . Dezember von unseren Truppen geräumt worden.
Die Räumung ist f r e i w i l l ig erfolgt und hat sich , nach-

ffcm Angriffe des Gegners auf Vermelles abgeschlagen wor¬
den , ohne Störung durch den Gegner vollzogen .

Ich habe die Räumung Vermelles befohlen, um für die
Aesthaltumg eines Ortes , der nunmchr für die Gefa -mtlaqe
» h ne Bedeutung ist und durch dessen Aufgeben eine tok-
tisch geeignetere Stellung geschaffen ist, nicht noch weitere
Opfer einzusetzen.

Fast zwei Monate ist Vermelles von unseren Trupipen ge-
halten worden, obgleich es vom Feinde umsaht und der feind-

. ticken Waffenwirkung stark ausgesetzt war .
Ich spreche, allen Führern und Truppen , die Vermelles

gehalten und verteidigt haben, meine volle Anerken -

n u n g für ihre Tapferkeit und Standhaftigkeit aus .
Gezeichnet Freiherr von Watter , Generalleutnant .

Die französische« Tagesberichte.
WTB . Paris , 16 . Dez . Der amtliche Beriicht vom 14 . De¬

zember, nachmittags 3 Uhr, lautet : Zwischen der Nordsee und der
Oi .se ist nichts weiter vorgefallen . Im A i s n e-Gebiet Nordwest -
lich Sou pi r beschoß der Feind gestern unsere Schützengräben.
Wir erwiderten das Feuer und zerstörten die seinigen . Beider -
seits erfolgte kein Jnfanterieangriff . Unsere Artillerie zerstörte
eine bedeutende Feldbefestigung in der Nähe von Ailles . ( ?)
Im Argonnen - rmd Gruri o-W a l de und im W o e v r e,
warfen wir . nachdem wir eine Linie Schützengröben in einer Aus -
dehnung von 500 Metern erobert hatten , zwei heftige Gegen-
angriffe zurück . Im Elsaß verschoben wir infolge unserer Fort -
schritte die Front bis zur Linie Höhe 425 nördlich Steinbach -
Aspach-Brücke -Brümghofen und der Brücke , 1500 Meter östlich
von Eglingen .

Bericht von 11 Uhr abendS : InBelgien konnte ein fron -
zösischer Angriff längs des Kanales von Apern und westlich Holle-
becke vorankommen. ( ?) Mehrere heftige Gegenangriffe wurden
zurückgewiesen . Der Bahnhof von Commery wurde von unseren ,
aus sehr großer Entfernung feuernden Batterien beschossen. Dec
Schaden ist unbedeutend . Im Elsaß wurde ein Offensivstoß
nordwestlich Cernay zurückgeworfen. Von der übrigen Front ist
nichts zu melden.

(Man vergleiche hiermit den wahrheitsgetreuen Tagesbericht
der deutschen Heeresleitung . Red .)

Zustände bei den Verbündeten ^
Ans einem Feldpostbrief, den die „Köln. Volksztg.

" von
einem Angestellten ihver Geschäftsstelle erhielt , entnehmen wir
folgende Stelle -

Täglich kommen Ueberläufer , durch Hunger und
Kälte gezwungen . Sie alle erzählen , daß es fe hr t r a n r i @ bei
ihnen aussieht . Die Engländer wären im Reservsgraben imd
würden „ sich dick und satt fressen "

, während sie im ersten Schützen -
graben lägen und seit drei Tagen nichts bekommen hätten . Es
schmnt gar keine Kameradschaft unter unseren Feinden zu
herrschen . Di>e Franzosen sehen jetzt erst ein . wie schwer sie be-
trogen worden sind . Sie teilten uns mit : Wenn sie sich Essen
holen wollten , würden sie von englischen Offizieren mit
dem Revolver zurückgetrieben . Ein hungriger Magen
und die grausige Kälte — na , ich danke !

*

Joffrc und Freuch .
* Brüssel, 14. Dez . Nach angeblich verläßlichen Berichten be -

steht bereits seit einiger Zeit kein sehr gutes E i n v e r -
nehmen zwischen I o s f r e und F r e n ch In einem der letzten
Kriegsräte der Verbündeten beklagte sich Joffre über den
schleppenden Gang der englischen Rekrutierung und über die Not -
wendigkeit der Festlegung so gewaltiger französischer Streitkräfte
auf einem Teil des Kriegsschauplatzes, wo Frankreich nur geringe
Interessen besitze .

Die Kämpfe im Osten.
WTB . Großes Hauptquartier , 15. Dez., vormittag ? .

Aus Ostpreußen nichts Neues . Die deutsche , vo»
Soldau über M l a w a i« Richtung C i o ch a n o w vorgedruu »
ue' Kolonne nimmt vor überlegenem Fei«d ihre alte Stellung
wieder ein .

In Russisch - Pole « hat sich nichts Wesentliches
ereignet . Die ungünstige Witterung beeinflußt unser«
Maßnahme «. Oberste Heeresleitung .

Zur Ablehnung der Waffenruhe an Weihnachten
Köln, IS . Dez . Die „Kölnische Zeitung " meldet an» Berlin : Di «

Anregimg b«S Papstes , eine kurze Waffenruhe über Weih ,
nachten herbeizuführen , ist bei einer Mehrheit der Krieg -
führenden auf günstigen Boden gefallen . Besonders äußerte »
sich Deutschland und Oesterreich - Ungarn sofort zustimmend ».
Auch die Türkei war bereit , dem Wunsche der Kurie Rechnung zu trage ».
Der Widerspruch gegen die päpstliche Anregung ging von Rußland
und Frankreich ans , die bestimmt ablehnten , auf den Vorschlag ein -
zugehen . Die Ablehnung Frankreichs erscheint in besonderem Lichte,
da neuerdings die französische Politik den Anschein hervorzurufe »
suchte, als bringe sie mit Rücksicht auf das sogenannte katholische Pr »,
tektorat Frankreichs im Orient wie auch auS anderen Gründen de«
Batikan freundliche Gesinnungen entgegen . Durch ihre Zustimmung
zu dem B -rfchlage zeigten Deutschland. Oefterreich -Nngarn und die
Türkei , daß sie für den religiös -humanen Gedanken , der dieser An -
regung zu Grunde liegt , volles Verständnis haben . Auch das ist eine
Widerlegung des sinnlosen Borwurf » der Barbarei , mit dem unsere
Feinde gegen « nS zu wirken suchen.

Sie Znsammenknnft der nordischen Könige.
WTB . Stockholm, 15. Dez . (Meldung des Svenska Tele-

gram Byran .) Auf Einladung des Königs von Schwede« wirb
am Freitag , den 18. Dezember eine Z ulsam m e u f » u ft zwi-
schen den Königen von Schweden , Norwegen und
Dänemark in Malmö stattfinde« . Die Könige werde« vo»
ihren Minister « des Auswärtigen begleitet sein. Diese Zusam-
menknnft ist eine Auskunft für das gute Verhältnis zwischen

'

den drei nordischen Königreiche « , sowie für die zwischen ihn ? «
bestehende vollständige Einigkeit , ihre bis jetzt beobachtete N e u-
tralitätspolitik aufrecht zu erhalte« . Die Zusammen -
kunst bezweckt insbesondere, Gelegenheit zu geben , sich über di«
Mittel zu berate« , die i« Frage kommen könnten , um die Wirt-
schaftlichen Schwierigkeiten, die der Krieg für die drei Länder
mit sich bringt , zu begrenze» und zu hemmen.

Deutsche Kunst iu Feindesland .
i Dr . R . B . , der zurzeit als freilwilliger Kriegskranken-

Pfleger im Felde steht, schreibt uns : Neulich konnte ich berichten ,
wie unsere Etappenstation Laon durch die Wirksamkeit des Prof .
Fvitz Stein zu einem vorgeschobenen Posten der .klassischen beut-
schen Musik geworben ist. Inzwischen ist Pros . Stein durch das
Anneekommando aufgefordert worden , allsonntäglich in
5er Kathedrale musikalische Andachten zu veranstalten , und da-
mit erhält unser Lagerlieiben einen gar nicht zu überschätzenden
Einschlag , der auch seinen Eindruck ans die Bürgerschaft nicht ver -
fchlt . Die zweite der musikalischen Andachten , am 6 . Dezember,
üatte mindestens denselben Zustrom , wie die erste eme
Woche vorher . Die Wagenreihe vor den Türen bewies , daß auch
mele aus den nahen Schützengräben hereingekommen waren . Auch
Sie Bevölkerung war wieder stark vertreten . Neben Prof .
Stein wirkt« wieder die Altistin Schwester Marga 2 p o o r
(Frau von Boerselde) mit , sowie zum erstenmal Oberstleutnant
B r a u n s -K a r l s r u b e als Cellist. Es braucht bei der kunst -
lerrschen Persönlichkeit des Veranstalters kaum besonders betont
zu werben, daß hinter den militärischen und sanitärischen Titeln
der Mitwirkenden immer eine gediegene künstlersche Ausbildung
Ü«ht . Im Programm nahm wieder Bach die erste Stelle ein ;
daneben waren Händel (Largo für Alt und Moloncell) , Reger
(Orgelchoral „O Welt, ich muß dich lassen " ) , Franz Schubert
lvitanei ) und Wagner (Karfreitagszanber in Bearbeitung für
Orgel) vertreten .

Als ein neues Moment kam in diesen Tagen eine richtige
kleine Kunstausstellung hinzu . Es heißt hoffentlich die
Bedeutung dieser Tatsache nicht verkleinern , wenn ich ihren rein
k-instlerischen Ertrag nicht allzu hoch zu veranschlagen vermag .
Koben der schönen gotischen Kapelle der Templiers liegt das
Museum von Laon , in deren Erdgeschoß zwischen reizvollen
alten und neuen Bronzen und römischen Antiken der Schlachten -
uw.ler Ernst Vollbehr eine Reihe seiner Skizzen ausgestellt
"atte . Am gelungensten scheinen mir einige Landschaftsskizzen

unser«? schönen Karolinger -Residenz selbst, die uns in d?es-m
^ vätherbsttagen immer von neuem bezaubert, mögen wir in
" ^ it Tagesstunden die alten Festungswälle umwcmderri oder in
den ftnren Mondnächten den Bern binab in di ? weite Eb. n?

steigen. Es gibt Stunden , wo wir uns verwundert fragen , ob
wir in diesem paradiesischen Stückchen Erde wirklich nur einige
2V Kilometer hinter der Front uns befinden . Weniger als
einige duftige Ausschnitte aus dieser Landschaft wirken Voll-
bchrs eigentliche Kriegsbilder , denen das nachklingende Erlebnis
großer Ereignisse abgeht, ebenso wie die Beobachtung charakteri-
stischer Einzelheiten , die wohl überhaupt der Schwarzweißkunst
vorbehalten bleiben muß . . Dr . R . R .

„Heil dir im Siegerkranz".
Der Direktor des kgl . württ . Landesgewerbemuseums, Prof .

Dr . G . E . Pazaurek in Stuttgart , schreibt im Kunstwort :
Als ich vor Jahren meine österreichische Staatsangehörigkeit

mit der reichsdeutschen vertauschte, nahm ich besonders lvehmiiti -
gen Abschied von der prachtvollen österreichischen Volkshymne. In
vollen Orgeltönen hatte sie bei feierlichen Schulgottesdiensten
mächtig auf den Jungen gewirkt, und der Freiwillige und spätere
Reserveleutirant erlebte nicht selten den festlichen Augenblick wenn
die Militärmusik — untermischt mit dem Tronipetengeschmetter
des Generallmarsches — die wunderbaren Akkorde Haydns vom
Jahre 1797 ertönen ließ , die an Feuer und Kraft auch die viel
zu weiche russische Kaiserhymne bedeutend überragen .

Und was haben wir dagegen in Teutschland? —- Trotz aller
Pietät gegenüber dein historisch Gewordenen läßt sich doch nickt
leugnen , daß die Melodie von „Heil dir im Siegerkranz " von
einer primitiven Banalität nickt freizusprechen , also nicht besser
ist als der recht dilettantisclie T -ert . Reime wie ,glich — nie" ,
„Heldentat — Lorbeerblatt " oder gar „Reisige — Höh"

, ungs -
schickte Flickworte wie „hier "

, das nur wegen des Reimes aus
„Zier " sinnlos eingeschoben ist, sind gewiß keine — Zier . Noch
viel ungelenker sind aber Wendungen, wie:

„Handlung und Wissenschaft
Hebe mit Mut nnd Kraft
Ihr Haupt empor .

" —

Daß man den .Kulturwert der Wissenschaft — von Kunst
ist überlmupt nicht die Rede — erst an zweite Stelle setzt, und
vom Nährstand weder das Getoerbe noch die Landwirtschaft , son-
dern nur den Höndes sin dem im 18 . Jahrhundert hiesür bewn-

ders beliebten Ausdruck „Handlung ") gelten laßt , verrät uns
am deutlichsten die Spur , woher der Wind weht .

Und richtig, das Krämewolk der Engländer hat uns
dieses dürftige Lied beschert: es ist nichts anderes als die eng-
lißche Königshymne „ (Zoä save üie king"

, die Henry Careh * ) ini
London ( | 1743) komponiert hat und dessen Text nach H . Harne * i
(1790) eingerichtet ist . Für die Engländer , die ja — von dein !
einzigen Shakespeare abgesehen — auf allen Kunstgebietelt , mich!
in ber Musik, so wenig schöpferisch sind , mag die Hymne auch i »
der Folgezeit geniigen. Aber haben wir , deren Musi ? die Welk
beherrscht, es wirklich nötig , auch , in Zukunft dieses zweifelhafte
Geschenk in Ehren zu halten?

Das Verhalten Albions in unseren Tagen legt es gewiß ohne-
hin nahe , auf die Gemeinsamkeiten der Herrscherhymnen zu ver-
zichten , da doch weit wichtigere beiderseitige K >lltu.rinteressen rück¬
sichtslos zerschnitten worden sind . Wir stehen wieder Schlüter an
Schulter mit der alten , deutschen Ostmark an der Do-nau unV
täten schon darnm viel besser, die unvergleichliche, Ehrwürdige
Vosskshymne von Haydn von Staats wegen zu übernehmen . War
doch in ihrem Geburtsjahr noch Deutschland und Oesterreich
ein zusammengehöriges Reich.

Daß der Originaltext von L . L . Haschka „ Gott erhalte FrauH
den Kaiser" heute nicht mehr geeignet ist , liegt auf der Hand : ist
er doch auch in Oesterreich seit einem halben Jahrhundert er¬
neuert worden . Auch der gegenwärtige österreichisch ? Text ' st
selbstverständlich für das Deutsche Reich nicht branchbar . Wir
haben längst die schönsten Worte zur Haydn»Melodie : dafür hat
Ho-ffmann von Fallersleben (1841) gesorgt, als er uns „Deutsch-
land . Deutschland über alles" schenkte , ein Lied, das man nicht
erst volkstümlich zu machen braucht, da es neben der „Wacht am
Rhein " jedem geläufig ist unb gerade in den jetzigen Zeiten
schon überall als richtiges Volkslied mit Begeisterung gesungen
wirb .

Eiire gemeinsame Volkshymne mit Oesterreich — tvenn auch
mit verschiedenen Texten — könnte dem Politiker ebenso erwünscht
fein , wie dem Kunstfreunde. Zu der alten „God save the king " -

») Früher hat man mich den englischen Tansetzer Honrh Pur « S
f\vc den Komporristen gehalten, doch M heute Ccwey wohl allgemew aft
der " droWrmwnbe .



Belgrad von Den Tefterretcheru geräumt.
WTB . Wien , 15. Dez . (Nicht amtlich.) Vom südliche »

Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet vom 15. ds. : Die durch
das uotwcudig gewordene Zurücknehme« des eigenen rcchteu
Flügojß geschaffene operative Lage ließ es ratsam erscheine« , auch
Belgrad zunächst aufzugeben . Die Stadt wurde

. kampflos geräumt . Die Truppe « haben durch die über -
standen«» Strapazen und Kämpfe wohl gelitten , sind aber vom
beste» Geiste beseelt.

*

Diqse Nachricht darf nicht -tragisch genommen werden. Wi«
schon gemeldet , sind die O « sterr « icher infolge des plötzlichen
Austretens starker serbischer Verstärkungen zurückgegangenund nehmen «ine Neugruppierung ihrer Stel¬
lungen vor . Durch diese Neugruppiernng ist zweifellos das
Aufgeben des strategisch weniger wichtigen BelMad nötig ge>
wejen.

Italiens ReutralitSt .
WTB . Rom , 15. Dez. Im Senat wurde gestern die Mit -

teilung der Regierung besprochen. Me Redner sprachen dem
Kabinett Salandra das Vertraue « zu seinem Vorgehe » aus ,
das de« Interessen Italiens vollkommen entspreche und wür¬
digten zustimmend die Neutralitätserklärung .

Professor Barzelotti erklärte im besonderen, er billige
die Erklärung der Regierung , die gleich weit entfernt sei von
einer absoluten Neutralität wie von einem Krieg um jedeu
Preis . Er wünschte, daß die Regierung in ei« em günstige «
Augenblick interveniere n werde, nicht mit den Waffe « ,
fondern durch eine mächtige u«d drohende Ermahnung zum
Frieden , nm z« verhindern , daß die Umwaadlung der frühe»
re« geographischen « ud politische» Gestaltung sich verwirkliche.
Der Redner fügte hinzu , wenn einerseits der siegreiche Vormarsch
Oesterreich-Ungarns auf dem Balkan die Interessen Italiens
schädigen würde, so sei es andererseits unbestreitbar , daß bei
einer Vernichtung der Zentralmächte das Adriatische Meer
ein slawisches Meer und das Mittelme -er ein eng »
lisch - franzöfifches Meer werde« würde . (Beifall . ) Das
Land erwarte , daß es von der Regierung , zu der es Ver »
trauen habe, geführt werde.

Professor Barzelotti führte dann weiter a«S :
Um die Gefahren des Heraustrete «? a« S der Neutralität zu

kennzeichnen, genügt es , auf die Anhänger einer Jnterven -
ition einzugehen . Mit Ausnahme eines Teiles der liberale »
Parteien , der vo» falschen Voraussetzungen sich leiten läßt , sind
die Fürsprecher des Krieges nur antikonstitutiouelle Leute . Es
find die Antimilitaristen von gestern, die in einem Kriege eine
Gelegenheit sehen und suchen , unser inneres Lebe» zu äuderu
(Lebhafter Beifall ) und die ihrem revolutionären und aaarchisti»
fthen Gärstoff L« ft machen wollen .

Der Redner wies dann auf die schwer « Gefahr hin , die
besonders den Kolonien Italiens durch die Türkei drohe« würde,
falls Italien an der Seite der Triple -Entente am Kriege teil -
nehmen würde , und fuhr dann fort : Die Rechnung , die viele
über den Ausgang des Kampfes und die Bedingungen aufstellen ,
«nter denen sich derjenige befinde« würde , der am Kriege nicht
teilnimmt , nnd der ohne Komplikationen bleibe« würde — aus¬
gesetzt dem Urteilsspruch des Siegers — ist naiv , denn sie sieht
die vollkommene Besiegung einer der beiden Parteien voraus .
Daß , wie es auch sein möge, diese Niederwerfung wahrscheinlich
« icht bei derjenigen Partei eintritt , von der eS einige hoffen, das
kann man aus dem Heldenmut schließe«, mit dem Deutsch »
Ia « d deuKrieg führt . Grundlegende Erwägungen sprechen
gegen eine Intervention , die die Macht der auf dem
Meere rivalisierenden Staaten vermehren müßte . Gründe des
politischen Internationalen Anstandes widerraten , den Ver-
bündeten de» Gnadenstoß zu gebe». (Beifall .)

Zum türkisch- italienischen Zwischenfall.
* Berlin , 14 . Dez . Der Zwischenfall von Hadeidu wirdlt . „Stuttg . N . Tgbl .

" an hiesiger unterrichteter Stelle nichtweiter tragisch genommen . Man ist überzeugt , daß die
türkische Regierung sich bemühen imtö , den unerwünschten Zwi¬schenfall aufzuklären und , falls solches noch von nöten seinsollte , Italien ausreichende Genugtuung zu ge »w « hren . Damit würde am besten und am schnellsten erwiesen ,.mß die Türkei auf eine Fortdauer der guten Beziehungen zu
.Itcckiew Wert legt , und daß die Dreiverbandspresse zu früh froh-
lockt hat .

Der Tiirkeutrieg.
Der türkische Tagesbericht .

WTB . Äonstanti »opel, 14 . Dez . (Mitteilung des Großen
Hauptquartiers .) An der Grenze des Vilajets Wan dauer» die
Zusammenstöße der russische » Truppen mit unseren Abteilungen
zu unsere » Gunsten an. Russische Kavallerie griff an der
persischen Grenze bei Sarai unsere Kavallerie a«, deren Gegen -
angriffe von Erfolg gekrönt waren . Die Nüssen wurde»
zurckgeschlagen und zersprengt .

*

Der Angriff anf Aegypten .
Rom , 14 . Dez . Der Abgeordnete Bevione teilte mit , daß dt«

Angriffe der Genüssen gegen die Engländerbereits begonnen hacken . Bei den Genüssen befinden sich weiße
Offiziere . die wÄer englisch noch französisch reden. Der A n -
griff auf Aegypten werde demnach von zweiSeiten erfolge >n, im Osten durch die regulären türkischen
Truppen und im Westen durch die Genüssen . Selbswerständlichwürde es <drn Semtsseai nicht einfallen , sich auch gegen Italien ,
zu wenden .

» » »

Präsidiumswahl i« der türkischen Kammer.
WTB . Konstantinopel , 15. Dez . Die Kammer hat H a l i m

B « y mit 121 gegen 1 Stimme von neuem zum Präsidenten
gewählt . Zu Vizepräsidenten wurden gewählt : der Emir Ali
Pascha, ein Bruder des Führers der Aufständischen in Marokko
und der Abgeordnete Hussein Djahib .

Wer find die Barbaren ?
Ein Freund unserer Zeitung in Emmendingen schreibt uns :

In der Zeitschrift „Der Türmer "
, Jahrgang 13, Band 2,die mir kürzlich vorlag , findet sich auf Seit « 783 ein « mit „Fan »

faren und Schamaden " betitelt « Abhandlung . Darin ist der
unten wiedergegebene Artikel der „Ind 6 p enda >n c e A I g 6»
ri « nn «" aus dem Kriegsjahr 1870 erschienen, der die dama-
ligen Absichten Frankreichs über die Art seiner Kriegführungund über die unserem engeren Heimatland « Baden und dem
Nachbarland Württemberg zugedachte barbarische Behandlung in
rücksichtsloser Offenheit enthüllt . Dieser Artikel wurde, wie
„Türmer " ausdrücklich hervorhebt, damals von d er g e s a m-
ten französischen Presse oh n e « in e n Lau t d e r
Mißbilligung nachgedruckt ! Der Artikel lautet :

. In zwvi oder drei Gruppen geteäA, unter denen jeder einigedeutschstrechende Offiziere urnd llntercffixiere beigegeben sein werden ,werden, diese tapferen Kinder derWüste (die Turkos ! ) sich auf das
GvoßherzogtumBaden werfen» wo sie all« Dörfer mederbrcinmen undall« Wälder anzünden werden — was in diesem Augenblicke, wo inedürven Blätter den Baden bedecken , leicht äst. Der Schwarzwald wirdmit fernen Flammen das Tal des Rheins ersuchten. Die G u m S
( afrikanische Touppeinkörper) werden sodann in Württemberg ein.
dringen, wo sie alles verwüsten tverden. Der Ruin der mit Preutzenverbündeten Länder wivd ohne Zweifel die Niederlage und den Sturzdes erstevon zur Folge haben. Die Gums sühnen nichts mit sich alsPatronen. Ueberaill finden sie, was sie zum Leben bedürfen . Habensie für einige Tage Nahrung und Notdurft , so verbrennen sieStädte und Dörfer . Wir werden zu diesen tapferen Söhnen deS
Propheten sagen: . Wir kennen euch, wir schätzen euern Mut , wir wissen ,daß ihr «nerglisch , unternehmend, ungestüm seid . Geht hin und
schneidet Köpfe ab , je mehr ihr abschnei dein werdet , desto höherwird unsere Achtung vor euch steigen ." Auf die Nachvicht vom Einbruchdieser Afrikaner in das feindliche Gebiet, wird sich allgemeiner Schreckenüber Deutschland verbreiten, und die preußischen Armeen werden be-teilen , ihr Land Verlassem zu haben, wo ihre Frauen und Kinderdie Schuld ihrer Männer und Väter zu bezahlenhaben werden . Lassen wir hinter uns das Erbarmen ! WederGnade noch Mitleid mit diesen modernen Hunnen ! Nur der Einbruchin Deutschland kann rasch die Aufhebung der Belagerung von Parisherbeiführen. Die Gums werden auf der Höhe ihrer Aufgabe stehen.Es genügt, wenn wir ihnen die Zügel locker lassen und zu ihnen sagen :
„Morde «, plündern, niederbrennen! "

Dazu bemerkte damals der „Türmer " :
. Im französischen gesetzgebenden Körper verla-NHte , wie General»

major Keim im . Tag" erzählt , Graf Kerady , man solle auf den
Tagesbefehl der Armee setzen, daß die badischen Städte der
Plünderung preiszugeben seien , und als sich doch ewigerWiderspruch erhob gegen diesen „humanen" Vorschlag , sagte der Graf:. Ich spreche als Mann der Praxis und nacht als Philosoph." Das Still »
jchtoriigen der Regierung hierzu meint Keim nur so erklären zu können,daß man bei diesem Vorfahren die Greuel schon im Voraus rvchtsert-igenwollte, die seitens der Turkos, wenn sie nach Deutschland kämen, un¬
vermeidlich waren. Ein Teil der französischen Presse, der „ GauloiS" ander Spitze, verkündet« das auch ganz offen: „Unsere Turkos lecken sich
schon die Schnauze ab, da sie jetzt aus das Wild losgelassen find undman ihnen diesmal keine Schonung anbefohlen hat. Sie werden dt«Männer niedermetzeln und Wagen voll Frauein nach Frankreichbringen." Und das marschierte angeblich ..an der Spitze der Zivil »,sation" und behauptete , die französische Ration sei die Mtertichste vonallen I"

Es ist sehr wertvoll , gerade m der jetzigen Zeit solche ge»
schichtlichen Dokumente wieder hervorzuholen .

Die Hoffnungen und Absichten der französischen „Kultur -
nation " wurden im Jahre 1870 durch dae überlegene Kriegs -
Dichtigkeit unserer Armee und ihrer hervorragenden Führung
zu Schanden gemacht, und die Franzosen konnten nur als Ge°

janigsao in deutsches Land anziehen . Aber auch heute nochder Inhalt dieses Arttfefe vollgültig und zeitgemäß jfoJheute noch, wo der Hab und die Erbitt erung u « ft re ,Feind « — vernichrt durch die bisherige Erfolglosigkeit
Kriege — den Höhepunkt erreicht haben , würde von de«. F tüj,;
?,ofen gegebenenfalls gewiß mit der gleichen Bestialität inDeutschland gehaust werden, zumal nunmehr außer den roil&enHorden Afrikas noch diej« ngen > Asiens m ~' — -
gUojjeo worden sind.

aus uns lag.

Verschiedene Nachrichten.
Vom Kreuzer „Karlsruhe ".

* Berlin , 14 . Dez . Aus Amsterdam meldet die „National -Zeitung "
: Das „ Allgemeene Handlsblaad " schreibt: Die ZentralNews veröffentlicht eine Erzählung des Kapitäns „Van Dyä "/emeö Schiffes , das durch den deutschen Kreuzer „Karlsruhe "

m#]26 . Oktober zwischen Buenos -Aires und Newyork aufgebrüL >lwurde . Die Bemannung und die Offiziere wurden auf dasSchiff „ Affuncion " gebracht. Sie wurden mit der größtenHöflichkeit behandelt und die deutschen Offizier « grüß,ten die Damen , die sich unter den Passagieren befanden . A>zZder Erzählung des Kapitäns des «Van Dyck" geht auch hervor ,daß die „Karlsruhe " durch einen Schuß der „Gla ^
g o w " be fchädigt wurde . Das Steuer der „Karlsruhe " warebenfalls schwer mitgenommen . Doch wurde swieder in Stand
gesetzt , indem man Teile eines Schiffes von einem aufgebrachtkzSchiff dazu verwendete .

Hauptmann Ernst Freiherr V. Wolzogen .
Ernst v . Wolzogen , der sich bei Ausbruch de? Kriegefreiwillig zu den Fahnen meldete und unlängst mit einer Land-

stürm«bwilung ins Feld gerückt ist, wuvde zum Hauptmann
befördert .

Heldentod eines Vierzehnjährigen «
Als jüngster Soldat im ganzen deutschen Heere starb jetzi ,wie wir der „Straßb . Post " entnehmen , auf denk Schlachtfeldin Norbfvankreich der Kriegsfreiwillige Peter P i r y . der atzJüngling von 14 Jahren acht Monaten begeistert zu den Fahnengeeilt war . Der junge Held war der Sohn des WeichenstellersPiry in Saarbrücken .

Die Kriegsspende für Elsaß -Lothringen .
WTB . Strasburg i. <£ ., 15. Dez . Der „Straßburger Kor-

respondenz" vom 14 . cr. zufolge hat die Kriegsspende für Elsaß-
Lothringen . mit der neunten Gabenliste die erste Million über-schritten und beträgt nunmehr genau 1080 395 .65 JH.

Die Deutschenhetze in der Schweiz .
: : Bern , 15. Dez . Das Pressebureau des schweizerische »Armeestabs plant aus Anlaß der leichtfertigen Berbrei -

tung von Gerüchten über angebliche Greuel -taten deutscher Truppen durch schweizerische Bürgereine vorläufige Untersuchung auf Grund der Miiitörftrafprozch -
oidnung und zitiert dabei eine bundesrätliche Verordnung vom10. August 1914 , die für derartige Fälle eine Bestrafung vorsieht.Das Pressebureau führt zwei Beispiele an , unter diesen das Ge¬
rücht , deutsche Schwestern des Roten Kreuzes hätten Verwundeten
Gift anstatt Serum eingeimpft . Dieses Gerücht hat sich wie die
anderen als haltlos herausgestellt . Die Mitteilung schließt :
Ohne aus der Reserve der Neutralität herauszutreten , kann di«
Militärbehörde nicht umhin , angesichts so lehrreicher Beispiel «
der Presse und der Bevölkerung klar zu legen , gegen solche Sen -
sationsberichte auf der Hut zu sein . Die geistige Wappnung gegen
tendenziöse Beeinflussung gehört mit zu den Aufgaben der Neu -
tralität .

Bulgarien bleibt immer noch neutral .
) ■( Paris , 14. Dez . „Petit Parisien " schreibt: Die bulgari¬

sche Regierung hat in der vergangenen Woche den Dreiverbands -
mächten wiederum erklärt , sie sei gewillt , die st re n g ste Neu -
tralität zu wahren . Das Blatt fügt hinzu : Die Verpflich-
tung , die Bulgarien dem Dreiverband gegenüber eingeangeu ist,wird diesem Lande künftig Nutzen bringen . Die Verbündeten
werden sicherlich di« geleisteten Dienste anerkennen . Dem
Kabinett in Sofia eröffnen sich glänzende Aussichten bezüg-
lich Thraziens und gewisser makedonischer Gebiete .

Vereitelte Flucht.
WTB . London , 14. Dez. Ein Deutscher, nam . Otto Köh « , 5a

versucht hatte , in einer Kiste aus England zue « tko »v
wen , wurde bei der Einschiffung in Tilbnrh auf einem Damp -
fer der Batavialinie entdeckt und ins Konzentrationslager i»
Dorcester gebracht. Es heißt , daß Köhn Offizier der deutsche »
Handelsmarine sei .

Spanische Liebesgaben für deutsche Soldaten .
Frauen und Mädchen der Stadt San Sebastian habe«

dem dortigen deutschen Konsul für die deutschen Sol -
daten LAX) Kopffchützer , 2000 Paar Socken und 2000 Puls «
wärmer abgeliefert . Die Wolle hierzu wurde vom Konsul Lewiv
zur Verfügung gestellt .

Melodie könnte man dann wieder — mit einem besonderenSeitenblick auf die weitherzige Moral Englands — den „geist-wichen " Text singen , der schon oft im Scherze für diesen Zweckverwendet worden ist , nämlich — Gummi elasticum .
G . E . Pazau re k-Stnttgart .

Vnnte Chronik .
ö Zwei unbekannte Werke von Peter Bischer. Einen be»

^^ ^ "en Zuwachs zu den Werken des größten deutschen Plasti »vers der Renaissance , bringen zwei bisher unbeachtete Grab-
&w

en n SU Meißen , auf die Hans Joel in den von
r .i

~
rx

l " inni1 herausgegebenen Monatsheften für Kunst -
macht. ^ Der hohe künstlerische Wert eini »ger Graib

^ atten un M>ÄHener Dom ist schon seit Jahrzehnten an-« kannt. Aber nmnbeschaftrgte sich nur mit den Wettiner
f ^ bernuj ^ Surfterckapelle und vernachlässigte die Werke der

rä f ^ nun zwei Grabdenkmäler ,taeJod als Arbeiten Peter Vrschers nachweist. Das künstlerisch»oertvollere der beiden «st dt« Grabplatte des Domherrn SeinrickEtevker von Mellcrstatt , die dir Kostalt des Toten im BrustbZmit Buch und Kelch, umrahmt von einer breiten Inschrift unschönen Ornamenten , darstellt . Noch heute, wo durch die Jahr -hunderte manche Kontur arg ver schliffen ist. macht diese monu¬mental gestaltete und psychologisch lebensvolle Figur einen tiefenEindruck . Mit feinstem ästhetischem Verständnis ist das Werk ge-
schaffen. Daß der große Nürnberger der eigeichändige Schöpferket Platte ist, läßt sich in erster Linie aus der Ornanientik be-
«veisen, die sich auf anderen beglaubigten Werken des Meisters«anz so findet . Di « Entstehung szeit ist möglichst nahe an dieJahrhundertwende in die Jahrel 496—1500 zu setzen. Es ist nochvnz ein Werk des ersten Stils Peter Vichers , in dein der Künst -er sich von der italienischen Renaissance noch völlig unbeeinflußtgt . Gerade in der einheitlichen Geschlossenheit dieser Arbeitgt ihr hoher Wert . Das ztoeite neue Werk Wischers, die nichtit von dem Tcnkmol Mellerstatts im Ouerschifs des MeißenerDoms stehende Grabplatte des Bischofs von Weißenbach steht an

künstlerischer Bedeutung dem ersten WerL nach ; sie ist mehr kunst-
historisch wichtig , denn sie zeigt bereits «in Eindringen der italie »
irischen Renaissancegedanken und trägt so dazu bei , die klaffendeLücke, die bisher zwischen den Werken des alten Stils und den
ersten reinen Renaissanceschöpfungen Vischers bestand , zuschließen. Auch hier läßt sich der Zusammenhang der Platte mit
Bischer deutlich beweisen ; doch stammt sie vielleicht nicht von
seiner Hand , sondern nur aus seiner Werkstatt. Die Datierungdes Weißenbach-Denkmals muß in die Jahre 1500— 1503 ange¬setzt werden .

fi Die Zähne und der Beruf . Sehr vielen Menschen ist ihrBeruf gewissermaßen cm die Stirn geschrieben. Daß er aber auchin ihren Zähnen geschrieben steht, das ist eine Feststellung , die
Zahnarzt Dr . M . Kraus rn einen : Auffatz der „Umschau" macht.Er hat durch langjährige Beobachtungen charakteristische „Merk-male " an den Zähnen aussindig gemacht, die einzig und alleinder Berufstätigst zuzuschreiben sind. So weisen die Zähne der
Zuckerbäcker eine ganz besondere Art der Fäulnis auf , die
sich durch die Lokalisation sowie durch Ausbreitung und weicheBeschaffenheit von der gewöhnlichen Zahickaries unterscheidetund daher die Bezeichnung „Zuckerbäckerkaries" erhalten hat. DieUrsache liegt in dem eingeatmeten Zuckerstaub, der sich in derLust der Avbeitsräunie befindet . Dieser Zuckerstaub lagert sicham Zahnhälse ab und greift zwar die Zähne nicht direkt an,bildet aber durch die Gärung des Zuckers eine „Säure " , die denZahn entkalkt. Der Zahnschmelz wird besonders an den oberenmittleren Schneidezähnen zerstört , und das freiliegende Zahnbeinnrmmt sofort ein« braune oder schwarze Färbung an . Bei A r °beitern , di« in chemifchen Fabriken beschäftigt sind,wo Salzsäure erzeugt wird , findet sich als charakteristisches Be -rufsmerkmal eine Nekrose (Geivebstod ) der Zähne , die zunächstein Stumpsheitsgefühl an den angegriffenen Zähnen hervorruft ,diese aber dann so empfindlich macht, daß jede Nahrungsaufnahmefast zur Qual wird . Schreitet der durch die Salzsäure bewirkte
ZerstörungsproKeß weiter fort , so verschwindet diese Empfind¬lichkeit. Diese Berufskrankheit der chemifchen Arbeiter gleicht inLeiner Werse der alltäglichen Zahnfäule , fondern ist ein Zerfall

der anorganischen und ein Absterben der organischen Bestand
teile der Zähne . Bei den Metallarbeitern sind di« Lippe«
und Wangenflächen der Zähne vom Zahnfleischranide bis nah
zur Hälft « der Zahnslächen häufig mit einem schmutzig grünen
Belag verschen , sodatz die Arbeiter sagen , sie hätten ^Grünspan
an den Zähnen . Der während der Arbeit unvermeidliche Mdnu -
staub lagert sich beim Atmen an den Zähnen ab und verbindet
sich mit dein bei mangelnder Zahnpflege stets vorhandenen
Schleimbelage . So entsteht «in charakteristisches Berufsmerkin al,
das schr lange , selbst nach längerem Berufswechsel , noch Nachweis-
bar ist . Die Zähne der Glasbläser werden durch die sogen.
„Glasbläserpsetse " in Mitleidenschast gezogen , durch das laiige,
eiserne Rohr , mit dem die Glasmasse in eine geeignete Form ge»
bracht wird . Es entstehen durch das Drehen dieser Pfeife zu'»
schen Lippen und Zähne an den. mittleren Schneidezähnen Ab-
nutzungsflächen , di« bei geschlossener Zahnreihe eine für d «
Glasbläser typische Oeffming in Rhomben - oder Kartenkaro -Fv '. M
Mgen . Auch die Angewohnheit der Schuster , bei ihrer Arbcck
Nägel und Drahtstifte m den Mund g« nehmen , rufen eine Der-
änderung an den Schnckdezähnen, gewöhnlich grobschart ge
Kanten , hervor . Aehnliche Erscheinungen kann man bei d - N
Tapezierern , die ebenfalls Nägel durch die irattteu 'N
Schneidezähne ziehen , beobachten . Ebenso läßt sich die Arb !>
von Schneidern , Modistinnen und allen , die mit der Nähna . - l
hantieren , an den Schneidezähnen erkennen . Die meisten Arbeu r
und Arbeiterinnen , die diesem Gewerbe angehören , beißen o . r
reißen den Faden , bevor sie ihn durch das Nadelöhr führen , nu » <
den Schneidezähnen ab , und so entstehen Schlifflächen oder W
förmige Einschnitte an den Schneideflächen der Schneidezähne
Bei Lehrern und Z e i ch n e r n, die die Gewohnheit haben , d »'^Bleistift zwischen den Vorderzähnen festzuhalten , finden sich do >' » ;
als Berufsmerkmale bogenförmige Substanzverlnste . Da dun *)
das Jnderunundnehlnen von Nägeln und Glasbläserpseisen , i -
dann wieder herausgenommen und von anderen benutzt ^

ioerdc -
ansieckende Krankheiten übertragen werden , sollten schufl - • > j
Tapezierer und Glasbläser auf diese Gtchchr aufmerksam gemaan
werden .



Ms Sem GroMrzoglum .
0 Vöhl , 15, Dez. Der frühere LandtagSabgeordnete, Post -

tkektor S ch m k n d, ist gestern nach schwerem Leiden gestör¬
te » Er war im Jahr 1868 in Edingen geboren, machte 1898
das postalische Staatsexamen in Berlin und fand dann auch Der-
Vendung im Kolonialdienst in Ostafrika . Von Afrika zurück-
gekehrt, war er in Karlsruhe und Rastatt als Postinspektor
tätig ; zuletzt hatte er die Stelle des Pastdirektors in Bühl mne .
Politisch zählt « Schmunck zur Zentrumspartei . Im
Landtag vertrat er von 1906 bis 1913 den Bühler Bezirk . Sein «
Gesuindheitsverhäldwisse versagtem ihm im vergangenen Jahre
die abermalige Annahme der Kandidatur .* Offenburg , 14. Dez , Die g oldene Hochzeit feierte
gestern das Ehepaar Karl Geck und Mina geb . Falk .* Herbolzheim, 13. Dez . Vorgestern abenZ ereignete sich
am Bahnhof em schwerer Unglücksfall . Als das Expreß-

an den Zug gebracht wuaÄe , fielen beim Uebersahren des
. .leises einige Gepäckstücke zwischen die Schienen. In dem
Augenblicke , als der anwesende Fcckrikarbeiter König von hier
diese ausheben wollte, wurde er von dem einfahrenden Zuge e r-
faßt und sofort getötet . Der Verunglückte hinterläßt eine
kranke Frau und drei Kinder .

* Freiburg , 14 . Dez. Unter den schwerer Verletzten des gestri-
gen Fliegerangriffs befindet sich auch ein j u n g e r S o l d a t
von 22 Jahren . Der Soldat lebt noch ; seine Verwundung
(Darinverletzungen ) ist freilich so schwer, daß an seinem Aufkom¬
men geAvei-selt werden muß. / -

Die Verwendung der Kaninchenfelle fiir
die Wiuterbelleiöung der Feldsoldaten

O Karlsruhe , 14 . Dn . Der Aufruf des Badischen «in«
chonzüchterverbandeL , Hascufeile zur Winterkleidung für unsere
im Felde stehenden Krieger einzusenden, hat zu sehr ersreulichvn
Reiultaten geführt . Bis Anfang Dezember sind über 70 0 0
Felle von badischen Kaninchenbesitzern dem Badischen Roten
Kreuz oder den einzelnen Sammelstellen zugeschickt worden,
Verschiedene Kaninchenzüchtervereine haben schon vier Sen >
düngen abgehen lassen . Die Felle werden in einer hiesigen
Gerberei zu billigem Preis gegerbt und dann zu Lungenwär -
mern und zu Pulswärmern verarbeitet . Taufende und Aber
tausend? solcher warmen Kleidungsstücke sind schon an die Sol -
totem im Feld hinausgegangen und haben sich außerordentlich
gut bewährt . Auch der Kaiser trägt von Kaninchenfellen her-
gestellte Lungenschützer. Die schlechten Felle, die hier eingehen
und sich n-icht verwenden lassen , werden verkaust, um mit dem
Erlös die Gerberkosten zum Teil decken zu können .

Der Badische Kaninchenzüchtervcrband richtet erneut an alle
Kaninchenhalter des Landes die Bitte , Felle einzusen -
den . Hauptbedingung ist, daß die Felle gut getrocknet sind . Die
Sendungen werden ohne Kosten von der Bahn oder von der Post
befördert , wenn sie folgendermaßen adressiert sind: „Liebes-
gaben -Felle ! An die Hauptsanunel ,telle des Roten Kreuzes in
Karlsruhe , Landesgewerbehalle."

Von Interesse ist Wohl noch, zu erfahren , daß nicht allem
aus Baden , sondern auch aus Bayern , Württemberg , Elsaß und
aus der Schweiz dem Badischen Kaninchenzüchterverband Felle
zu seiner Sammlung zugesandt worden sind . Vielfach haben
auch Geistliche und Lehrer in den einzelnem badischen Orten , be-
soirders da, wo die Vorstände der Kaninchenzüchtervereine zu den
Waffen berufen worden sind, in dankenswerter Weise die Fell-
sammlung in die Hand genommen.

Militärdienstnachrichten .
Befördert: Fieser . Lt. d. Lcrndw. a. D . (Freiburg), zuletzt d.

LaiSw^-Feldart. 2. Aufgeb , jetzt im Feldavt.-Regt. Nr. 14, zum £>&0t,
Hennings , gähnt , im Feldcrrt.-Regt . Nr . 76, zum Lt ., vorläufig
lHne Patent ; zu Leutnants der Reserve : die Vizefeldwebel: Kirch -
gessner (Pforzheim), Mechler ( Rastatt ) , Pfeifer
Better (Karlsruhe) , Bausch ( Rastatt ) , Schork
Rothenberger , Sommer (Heidelberg ), d. Füs.-Regts . Nr . 40,
jetzt in diesem Regt ., M e e s (Freiburg), d. Loib-Gren.-ReKs . Nr . 100,
jetzt in diesem Regtv St ah l, Stockhausen , Brehm , Nagel'

, Hoffmann , Walch , Banzhof . Kallenberger
>öger ( I Berlin ) , Stein (III Berlin). Haifch lZsorz-

heim) , Grüber , Müller (Kavl), d. Fnf.-Regts. Nr. III . zetzt in
diesem Siegt . , Schwer (Dcmaueschimgen) , Jakobh , Lamprecht
' Heidelberg ), d. Jnf .-Regts . Nr. 169 , jetzt in diesem Regt. ; Lichten ." " u . Nr . 40, zum Lt. d.

htm. (Karlsruhe), jetzt
zum Lt. d. Lamdw.-Kav. j . Aufgeb ., Goerin -

» er . Vizewachtm . (Pforzheim), jetzt im Feldart.»Regt. Nr. 50, zum Lt.
d . Landw .-Feldart. L. Aufgeb. ; zu Fähnci<j>an : die UntervffiKiere : R e i«
s « kt, Meitzgeier , Hagedorm im Jnf -̂Regt. Nr . 142, Merhart
Edler v . B e r n e g g, Graf v. Wi ser , F rett er im Feüdart .-Regt. Nr.
^4, Krümmer im Fsldart^ReM . Nr . SV, Ercklentz , Schneider ,' leimann , Frey , Eggelin ^ Königs im Plan .»® . Nr . 14;
« um Hauptmann: der Oberleutnant: Müller , Oblt. d. Res. a. D . , zu-

d. Res . d. Fuhart .-Regts . Nr. 10 (Wannheim), jetzt im Landst ^-Futz-
>lck.-B. 11 . A.-K. ; zai Leutnants der Reserve : die Bizeseldwebel: Gloy -
iiein , Knebel , Langel , Helmstätter , Becker
Wutmann (f
Kämmerer ,
Lt. d. Landw^^ . .

^ andw. a . D . (Karlsruhe), zuletzt im 1. Aufgeb. t>. 1. Garde-Gren.-
Land«v.,Regts . (Karlsruhe) ; zu Hauptleuten: Bauer , Oblt. d. Ref .
d. Feldart .^ -tegts. Rr . 50 (Heidelberg ) , Fibelkorn . Oblt. d . Res. d.
Wbart^Regts. Nr. 30 (Stettin ), — beide jetzt bei den Mun.-Kol . d. 14.

(Mannheim) ,

zu Leutnants der Reserve : die Vizefeldwebel: SchopfererlLörrach ), d. Jnf .-Regts . Nr . 142, R i ck e r s (Rastatt ) , Mergel (jjä *
^ berg ) , BSttger ( I Berlin ), d. Jnf .-Regts . Nr . 160 ; Engelhorn ,
Azewachtm . (Mannheim) , d. Ulwn .-Regts. Nr. 5, dieser jetzt b. Gren^
Regt. Nr. 110 . Zum Hauptmann befördert : der Oberleutnant:
^ « ich ar tz d. Res . a . D . (I Hannover ), zuletzt in d. Res. d. Füs.-Rogts.« r . 40 (Sßiuister ) .

Kriegsauszeichnungen.
* Der Großherzog hat de», nachgenannten Offizieren, Unter-• iS^vepein und Manmschaiten r«m 26 . Res« rue-Armeekorps die folgenden^ uSAeichnnngeji ! verliehen:

Rrserve -Jusaatcrie -Regiment Nr . 238:
vom Orden vom Zähringer Löwe« :

das Kommandeurkreuz zweiter Klasse mit Schwertern : dem Ober-
«« und !>!egim« itstomin« ndeur Brunnquell ;das Ritterkreuz erster Klaqfe miit Schwertern: dem Major von^ « gsheim und dem Hauptmann d. L. Frischmuth ;

das RMeckvuz zweiter Klasse mit Eichenlaub und Schwertern : den
<<u»ptleuten d. L. Drach und B anis -e mer ;das Rittsckveuz zweiter Klasse mit Schwertern : dem Oberleut -

und RegimentsadjuiMitün Freiherrn von Türckheim -
^ » »en ^ dem Leutnant d . R. und Batvillonsadjutanten Roller und

Oberleutnant d . L . und Bataiillonsadjutanten von Pfeil ;
die silberne Verdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl-

8 riedrich-Berdieast-Medaille:
dem OffiAieritellvertretier Sackur , dem Vizefeldwebel Kles -

zhin s ; dem Feldwebel Motz , dem OMzierftellvertreterSchals»em VizeseL>!»e^ l Winter , dem Feldwebel Linder , dem Offizier-
^ Uvert.reter Haas , dem FÄdtaebsl Ivos , dem Unteroffizier Hä-

Walter , dem
Blum und

m
- •^em Wehrmann Straub , dem Musketier S

^ ^ rvsfizwrein Späth und Mörder , dem Gefveiten
^ usietieren Schönleber , Rheiner , Schätzte , _ . .« eufe ecf Schreiber , den Musketievon Stoben
kLrJ , ' ei Siegle , Zi mmer mann I und Kraup ; dem Feld-

Jessen , dem Offizierstellvxrtreter Beil , dem Bizefeldwebel
dem Gezeiten Keller , dem Musketier Lind -enfelser ^«»« roffiMer Diekert und dem Wehrmam, Kesuter .

« ejerorlusantcrirrrgimeut Nr . AS :
Vom Orden vom Zährin «» Löwe»:

das itemnnonbeuttoeuz jmriJrr Klasse mit Schwertern: dem Ober»
ston und Rcgimerrtskrmuaandeur Freiherr» von Beaulieu -M ar ,
C4> n

das RÄterckoeuz erster Klasse mit Schwertes, : den Mafrran und
Bostaillonskommonjmrren ^« iherr Röder v. D » « rSb »irK von
Drygalsii und Senilen ;

das Rnttsrweuz zweiter Klasse mit Sichanland und Schwertern:
dem Hauptmann und Batimllonskommandeur Schaumburg ;

das Ritdeirioenz zweiter Klaffe mit Schwertern: dem Leutnant und
Wegimimtsl̂ jutantein Stieler u« d dem Oberarzt Dr . Rasftga ;

die silberne Verdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl -
Friedrich - Berdienst-Medaille :

dar» Off iAierst ellvertvetern Walz und Glietz , dem Feldwebel
Bethäuser , dem Unteroffizier Schmidt , dem Gefveiten Schmidt ,dem Musketier Weber , dem Offizlierstellvertreter Hußmann , dem
FeLdwebel Segebrecht , den Unteroffizieren Gretz und Eckert ,dem Gefnoitem Solitofer , dem Muslstier Herr , dem Untoroffi-
ziemen Schäfer und Ewald , dem Gefreiten Strecker und Hans ,
«dem Havnisten Kuch . dem Reservisten Oettinger , dem Musketier
Bauer . d«n OsfiziNstellvertretern Krückmann und Poser , dan
Unteroffizieren B e w 111 und Kluge , dem Gefveiten G e n t n e r, dem
Tambour Stall , dem Reservistem Seitz , dem Muskelier Herber «
ger , dem Feldwebel Kar cher , dem Gefveiden R e ich ard t, dem Tam-
bc»ur Kern , dem Musketier Münch , dem Gefreitem Schneider
(Waver ) , dem Musketier Carolus , dem Feldwebel Stump , den
Unte-rofMie-ren Gerspach und Blum , dem Freiwilligen Maie ^dem M «̂ Bletior Keil , dem Feldwebel Lierak , dem Bizefeldwebel
Friedbs ^ g, dem Unteraffizaer Werner , dem Gefreiten Bühlendem DinSket-Ier Löffler , dem Feldwebelb Dietrich , den Unteroffi-
Si-even Oppenheimer und Zeltner . dem Gefreiten Schnetz »dem Reforviftsn Schwei ; dem MnDetter Trunk , den Unteroffv-
zieven Bühler und Schopfer , den Wehrmänmern End und HolA -
mann , dem Feldwebel W ö h r l e, den Unteroffizieren H u b e r und
Meier , dem Gefreitem Iäkle , den Musketieren Block , Sauter
und Bartholomai , dem Offizierstellvertreter Blum , dem Feld-
wefuel Schmidt , dem WzefeldwebÄ Müller , dem Unteroffizier, Ba-
taillonstambomr Münch , dem Untevaffizäer Weber ( Gustav ) , dem
Musketier Bender , den Unteroffizieven Bauer und Meyer , den
Musketieren Eisemann , Weigelt , Zimmermann und Hen -
ri ch, sowie den Unterzahlineistern Bollmann , Müller und Roth ,
dürft ;

Ans »er RcsiScnz .
* Karlsruhe, 15. Dezember 1914.

Na . Entgegennahme von Spenden für die Kriegsnotleiden -
den in Elsaß ^Lothringen . Die Stadthauptkasse B (Rathaus , Ein¬
gang Hebelstraße XiixfS des Hofes) nimmt Spenden für bie
KrweBsnotleidonden in Elscch -Lothringen entgegen, für deren Ab-
lieferunig an das kaiserl. Wimsterrum rn Strasburg das Bürger¬
meisteramt Sorge tragen wird.

= Pakete an deutsche Kriegsgefangene in Frankreich er -
leiden dadurch Verzögerungen, daß die französischen Eisenbahn¬
stationen , denen die Beförderung di«ser Pakete obliegt, die Auf -
schriften nur schwer oder gar nicht entziffern
könnten, weil sie häufig unleserlich und mit deutschen Buchstaben
geschrieben sind . Es empfiehlt sich daher , daß die Absender min -
bestens den Namen der Bestimmungs - Eisenbai)nstation , sosern
diese bekan -nt ist , sonst den Bestimmungsort in der richtigen
französischen Schreibweise und in lateinischen Buch -
staben groß und deutlich an>geben. Ist der Aufenthalts -
ort des Empfängers nicht bekannt, so kann das Paket auch ohne
diese Angabe abgesandt werden ; aber auch dann ist möglichst
deutliche Schrift und , wenn bekannt, die Angabe der „Region "
oder des Landesteils , wo der Empfänger sich befindet (Nord -,Südfrankreiich) sehr zu empfehlen.

--- Weihnachtsgaben für die Kriegsgefangenen . DurchProf . Dr . Neumann in Genf wurden Schritte eingeleitet ,um den Kriegsgefangenen in Frankreich Weihnachtsgaben aus
der Heimat zukommen zu lassen . In Berlin ist man zu dem glei -
chen Zwe<k tätig . Die Aussichten für die richtige Ankunft der
Gaden sind leider nicht sehr hoch einzuschätzen.

— Das Karlsruher Adreßbuch für 1915 ist soeben ausgegeben wor¬
den. Es erscheint wiederum in vergrößertem Umfange und mtt wesent-
lichem Verbesserungen ! So wurden über öl) neue Stratzem auf-
genommen . Das Adreßbuch 1915 mußte natürlich auch den durchden Krieg geänderten Verhältnissen Rechnung tragen,
deshalb wurden als besondere Abteilungen aufgenommen: die vcäer»
ländischen Hilfsstellen im Kriege , die Feldpostbestimmuirgen , Fürsorge
zur Vermeidung ansteckender Krankheiten , die gesetzl>ichen Bestimmungenüber Wohnungsmieten und über die Rechtsverhältnisse der Diemst-boten . Der Stadtplan wurde dieses Jahr von Grund aus neu-bearbeitet , und zeigt durch dos Entstehen ganzer neuer Stadtteile die
mächtig «ufftrebende Entwirkelimg der Residenzstadt Karlsruhe. Sehr
wesentlich ist auch das völlig neugestaÄete

'
Handels - und Ge -

werbeverzeichnisl Das neueste Adreßbuch unserer NmhbarstadtDurlach ist auch diesmal wieder dem Karlsruher Adreßbuch beigeglie-
dert worden . Der Preis des Adreßbuches ist der alte geblieben , nämlich
6.80 M, nach auswärts 7 .30 M .

Letzte Telegramme.
WTB . Berlin , 15 . Dcz . (Amtlich.) In der heutigen Sitzirng

des Bundesrats wurde dem Entwurf einer Bekanntmachung
betr Einigungsämter die Zustiimnung erteilt .

Berlin» Ib . Dez. Der Taufpate des kleinen Kreuzers
. Rürmberg "

, Oberbürgermeister v . Schuh in Nürnberg , hat an-
läßlich des Seegefechtes bei den Falklmids- Jmsein an das Reichsmarine-
amt nachstehendes Telegramm gerichtet : „Zum beklagenswerten,aber ruhmvollen Untergang Seiner Majestät Kreuzer „Nürnberg" und
dessen heldenhafter Bemannmng übermittelt tief empfundene , schmerz-
liche Teilnahme

Taufpate Oberbürgermeister Geh . Rat Dr. v . Schuh ."
WTB . Wellington , 15. Dez . Die Ausfuhr von Hau -

ten und Schaffellen cncher nach anderen Teilen des bri -
tischen Reiches und den verbündeten Ländern ist verboten
worden.

WTB . Petersburg , 15. Dez. In Archangelsk befinden sich
ungeheure Mengen aller möglichen Güter aus Eng-
lartd u-nd anderen Sandern . U. a . liegen dort V<z Million Tonnen
Kohlen, mehrere Tausend Tonnen schottische Heringe , ferner
Baumwolle und Chemikalien. Da der Winter außergewöhnlich
milde ist, hofft man , die Schiffahrt bis Mitte Januar fortsetzen zu
können.

Verunglückte englische Flieger .
WTB . Amsterdam, 14. Dez. Wie das '

„Handelsblatt " mel¬
det, hat der Postdampfer „Oranje Nassau " zwei Personen ge-
rettet , die in einem Wasserflugzeug auf der Nordsee
angetroffen worden sind.

W589. Amsterdam, 15. Dez. ( Nicht amtlich.) Den Blättern
zufolge waren die gestern vom Postdampfer „Lranje Nassau"
tn der Nordsee ans einem Hydroplan geretteten Personen zwei
englische Flieger . Man hatte sie in der Nähe des eng-
tischen Feuerschiffes „Galoppe " angetroffen und an Bord ge-
«ommen, da der Motor defekt war . Das Flugzeug konnte nicht
an Bord genommen werden, ebenso wenig eine Bombe, die sich
«och darin besand. Die Flieger wurden in Vlissingen gelandet.

Die sranzssischea Reserven.
WTB . Kopenhagen, 15. Dez . (Nicht amtlich. ) „Politiken "

meldet ans Parüs : Der Kriegsminister will ein Gesetz vor -
lege «, wonach jeder waffenfähige F«anzosr zwischen 18
» » d 52 Jahre « dii «» stpfki chtig ist .

der türkische« Kammer.
WSB . » « «ftxetinopcl , Id . De» (Wcht amtlich .) Im der Kammer

•oilie der Präsident unter levhoftom Beifall die mit dem Deutschen
Reichstag and dem angarischen Abgeordnetenhaus ge-
tauschten Tvegoamm« mit . Die Kammer beschloß sodann , de« Prö ' i-
denken zu ermächtigen , den beiden Volksvertretungen von M*em der.
Dank umd die Wünsche der türkischen Kammer tvlegraphi -sch
auszusprechen .

Unter den Gesetzentwürfen , die von der Regi» u«g ei :i-
gebracht wvrdem sind,, ist derjenige besonders wichtig , der eine Abände -
rung der Artnckel 1 und 43 der Verfassung vorschlägt . Art. 1 bstri 't
die gegenwärtige Zusammensetzung des Reiches , von dem keim Teil ad-
gerrenait werdem darf . Art . 43 betrifft den Sturz derjenigen Minister,
dessen Antlovrt auf eine Interpellation von der Kammer als wt ^e»
uügend angesehen wird.

Belohnungen für indische Soldaten .
WTB . DehU (Indien ) , 15. Dez . Die Regierung des Pund -

schab hat im Einvernehmen mit der indischen Neuerung das
Ausmaß der Kolonien für pensionierte indische
Soldaten auf 178 000 Acers erhöht. 103000 Acers tverd n
für Dienste im gegenwärtigen Kriege ausgegeben und 75 (XO
Acers für Indien reserviert , die sich besonders ausgeKeichnet
haben.

Mexiko und die Bereinigte» Staaten .
WTB . Beracruz , 15. Dez . Carranca erklärte , daß di«

Anwendung von Gewalt durch die Bereinigten Staaten infolgeder Zustände an der Grenze als unfreundlicher Akt be-
trachtet werden würde , trotz der freundschaftlichen Motivierung ,in die ein solcher Akt gehüllt wäre . Diese Erklärung stellt, die
Antwort Carrcuxas auf den vom Staatssekretaviat in Washing,
ton an ihn ergangene Verwarnung dar .

Erdrutsch am Panamakanal .
WTB . London, 15. Dez . Aus San Francisco wird vom12. Dezember berichtet : Am Kulebra - Einschnitt am Panama -

kanal ist ein neuer Erdrutsch ersolgt, der die Schiffahrt wahs »
scheinlich für mehrere Tage behindern wird.

Die Rüstungen der Vereinigten Staaten .
WTB . Washington , 15 . Dez . In einem Bericht des Marin »

sekretärs heißt es : D ?e jüngsten Ereignisse im Seekriege habendas Vertrauen in die Unterseeboote gekräftigt . Das
Marineamt schlägt deshalb den Bau einer erhöhten Zahl von
Unterfeebooten und einen ausgiebigeren Gebrauch dieser Wa ?sevor . Die amerikanischen Mavinefachleute glauben jedoch, daßder Dreadnought nach wie vor den hauptsächlichsten Be -
stand teil einer guten Flotte bilden muß . Di« Ver-
einigten Staaten stehen in bezug auf Unterseeboote nach einer
Ausstellung vom Juli d . I . an dritter Stelle . Deutschland ,das eine größere Flotte besitzt als die Vereinigten Staaten , hat
weniger Unterseeboote, Japan nur halb soviel . Was die Ver-
einigten Staaten auf dem Gebiet des Baues von Unterseebooten
getan haben, ist jedoch noch nicht ausreichend. Wenn die Der-
einigten Staaten eine Division von Unterseebooten fertig habenwerden , wird der Schlachtschifflotte eine starke Waffe zugefügt
fein , die in zukünftigen Uebersee -Operationen eine große Rolle
spielen wird . Der Marinesekretär betont dvvnglich die Notwendig -
keit des Ausbaues der Luftflotte , die bisher vernach-
lässigt worden sei , und fordert dafür mindestens 5 Mill . Dollars ,

Hinweis .
KriegSbilder ! Sine zuscnnmem fassende Geschichte des Kriege? 1914von Dr . Erhart Broitner, 1. Teil. Die Ursachen des Weltkriege » und

sein Verlans bis Mitte November 1S14. Berlw. Otto Elsner. Verlags .
gsMschaft , mit 4öt> Abbildungen umd esmer KunstbeUa>ge im Kupfertief-druch Pvvis in Leinen gebunden 3JC . DaS vorl-iegende Werk gibt uns
einem vortrefflichem Ueberblick über die gewaltigen Ereiiynisse der der-
flossenem Monate. Es zeigt in einzelnen Abschnitten uns die ©eschidyitdes Krieges, die Mobilmachung und den Aufmarsch der Armeen und die
gewaltigen Ereigniisse, welche zu den jetzigen Stellungen unserer Heereauf dem KrieAsschauplätzen im Westen und Osten und bei den Kämpfenunserer verbündeten Oesterreicher im Norden und im Süden fügten .Die offlAiellen Berichte sind in die Erzählung der Ereignisse ein»
geflochten , daneben haben auch zahlreiiche Briefe ans dem Felde selbstPlatz gefunden , die am besten uns das gewaltige Ringen zu schildern
vermögen. Ein stimmungsvolle ? Gedicht leitet jeden Abschnitt ein.Ganz besonders werwoll aber find die dem Buch b>oigegebenen 450 Ab¬
bildungen, welche zumeist nach photographischen Aufnahmen von den
verschiedenen Kriegsschauplätzen selbst gefertigt und im vorzüglichen
Kupfertiefdruck ausgeführt, Wohl die !wertvollste Erinnerung an Deutsch -kmds gewaltigste Zeit bilden werden . Dem Buche ist ferner beigegebeneine in demselben Kupfertiefdruckverfiahrem auf Karton ausgeführteTafel mit den Porträts der beiden verbündeten Kaiser in künftlerisclxrUmrahmung. Der sehr gediegene und anspvechemde Einband^ nacheinem Entwurf von C. Haafe ausgeführt, läßt das Werk kaum wie em
Zweites Buch für den Weihnachtstisch dieses Jahres geeignet erscheinen .Der sehr billige Preis ton 34 ermöglicht jedermann seine An-
Schaffung . Wir verSveisen ans den dieser Nummer beiliegenden Pro-
spekt. Bestellungen wolle man umgehend an den Verlag von Ott»ElSner, Berlin L. 42, Oranienstraße 140, richten. 3093

Die Zustellung der „Badischen LandeSzeitnng"
läßt , wie uns aus verschiedenen Orten des Landes gemeldet wird ,
leider viel zu wünschen übrig . Einmal wird vom Oberland
geklagt, daß das Mittagsblatt zu spät in die Hände der Abon -
nenten komme , dann kommen wieder Reklamatioi^en auS dem
badischen Unterlande über erhebliche Verspätungen der
„Landeszeitnng " usw .

Wir haben, wenn auch nicht all?, so doch einen Teil dieser
Klagen an die Postbehörde gesandt. Vor 3 Wochen schon be-
kamen wir die Antwort , die verspätete Zustellung der Zeitung
im Oberland sei auf die ungünstigen Umladungsverhältmsse auf
dem Offenburger Bahnhof zurüdzufühven ; eine Besserung könnte
nur erzielt werden durch Aufliefern der Zeitung am Karlsruher
Bahnpostamt zu einem früher gehenden Zug . Selbswerständlich
haben wvr diesem Wunsche Rechnung getrogen und die Zeitungen
früher aufgeliefert , was für uns nicht nur einen früheren Be-
ginn der Arbeitszeit , sondern auch eine Erhöhung der Unkosten
im Gefolge hatte . Das Ergebnis dieser Bemühungen war aber
wenig befriedigend . Obgleich die Zeitungen jeden Tag recht -
zeitig zu dem früher gehenden Zug aufgeliefert wurden ,
blieben die Zeitungen doch irgendwo auf der Strecke Hansen , so
daß unsere Abonnenten nach wie vor die „Landeszeitung " nicht
zu dem gewünschten Zeitpunkt erhielten.

Uns trifft also an dieser sowohl für unsere Abonnenten , wie
für uns unangenehmen Verzögerung der Zeitungsbestellung
keine Schu ld .

Wir bitten aber unsere von diesem Mißgeschick betrofsenen
Lvser um Nachsicht . Eine baldige Besserung der Ver -
hültnisse ist uns von zuständiger Stell « zuge -
sagt . Wir sind fest davon überzeugt, daß die Vostverwaltung
Alles wt , was in ihren Kräften steht, um den berechtigten Wün¬
schen auch auf diesem Gebiet gerecht zu werden, trotz der gewat
tigen Schwierigkeiten , die einem geregelten Postbetrieb erwach-
seai durch den Krieg . Wir leben eben gegenwätig in K r i eg *•
zeitenl

Redaktio « «ad Verlag der . Basischen Landeszenuns " .



V « dyche Iagendwehr .

D «r ^badisch « I u ge n dw eh » A itsschuß " teilt rmS
AH , daß die Jugendwehrbewegung im ganzen Lande erfreulicher -
weffe Ichr groß « Fortschritte macht . Die Zahl der

?
f ü fi rer und Leiter ist auf 2106 , die der JugeiMichen vom
k . 5 <ibensjahr an aus beinahe 3V 000 Köpfe mit 370 Kom »

toameiv geftiegen . Unter den Jugendlichen befinden , sich unge -
fR ) r 5458 Fortbildungsschiiler , 5696 (Schüfei sonstiger Lehr -
tor̂ talten 12 884 Arbeiter , 5688 sonstige Teilnehmer .

Kührer und Leiter bringen der militärischen Vorbereitung
der Jugend ft>hr viel Verständnis und Begeisterung entgegen und
die JiWendlichen erfüllen mit Eifer und Fleiß ihre Pflichten .

Um den einheitlichen Charakter der militärischen Vordem -
lang der Jugend zu wahren und um dem Heere den notwendigen
>B«cheitli <i)en vorgebildeten Ersatz zu liefern , hat das Königl .
Btoe

'
nß . Kriegsministerium Richtlinien gegeben und unter

«mderem ausdrücklich betont , daß die „Ausbildung mit
t ^er Waffe unzulässig sei "

: dies« Aufgabe falle den
VrsatztrUppen nach Einstellung der Rekruten und Kriegsfre :-
wttli sen zu.

Im Anschluß an diese Richtlinien und auf Grund der Dienst -
Jbwfcferiften und Reglenrents hat der badäsche Juyendwehrausschuß

. Ausführliche Erläuterungen hinzugesügt , worin besonders auf
De „ Einzelausbildung im Gelände " großer Wert
'« Äsgt wird .

In dankenswerter Weise Ijo.t das Mimsteriuin des Kultus
ziNO Unterwchts den unterstellten Schulbehörden empfohlen , die

>ige Einrichtung zur militärischen Vorbereitung der
. nach Kräften zu fördern , zu unterstützen , und angeordnet ,
an den Tagen , an welchen Uebungen oder theoretischer Unter -

bricht der Jwgendwehr stattfinden , keine Hausaufgaben für den
Fuchsten Tag gegeben werden . Ferner sind bei Uebuiigen am
Samstag und Sonntag nachmittag die Hausaufgaben für den
«Montag so zu beschränken , daß sie in der freien Zeit ohne über -
Äacihjige Anstrengung gefertigt werden können .

Auch das Großh . Landssgetverbeamt hat den Vorständen uird
Aufsichtsbehörden der igewerblichen und kmrfmäirnischen Schulen
empfohlen , die vaterländischen Bestrebungen unter der Jugend
dos Gewerbe - und Handelsstandes durch Aufklärimg und Er -
muntevung zum Eintritt in die Jugendivehr tatkräftig zu unter -
stützen und einen freien Nachmittag in der Woche (womöglich
Mittwoch ) zu geben , damit an diesem Tage wie auch Sonntags
die Schiller im Sinne der Ausbildungsvorschriften für die
dadische Jugendwchr unterrichtet werden können .

Ebenso , ist auä ) in dankenswerter Weise der Herr Vorsitzende
des Laibdesverbandes der badischen Gewerbe - und Handwerker -
Vereinigungen bereit, die Bestrebungen dos Jugendwehraus-
sichitffes zu fördern und eine Bekanntmachung zu erlassen , wonach
alle Handwerksmeister und Gewerbetrckbende ersucht werden .,
ihre Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter an den militärischen
Uebungen wenigstens einmal auch werktäglich teilnehmen zu
lassen . In demselben entgegenkommenden Sinne hat sich auch
der Herr Vorsitzende des Barschen Handelstages ausgesprochen .

In neuester Zeit sind Fahrpreisermäßigungen
für Augehörige der Jugendwchrkompanien genehmigt worden -.
Für jeden Teilnehmer (Führer , Leiter . Helfer , sowie Jungmann -
schaft vom 16 . Lebensjahr an ) ist für die Hinfahrt und gegebenen -
falls auch für die Rückfahrt je der Pveßs einer Militärwhrkarte
zu zahlen . Formulare zur Erlangung der Fahrpreisernläßigting
sind im Geschäftszimmer des Jugendwehvansschusses , Hans
Thomastrahe 13 , erhaltlich .

Viele Gemeinden haben schon in dcmkenslverter Weise die
für die Jugendlichen so gefällig aussehende graue Jnfanteriefeld -
inütze auf eigene Kosten beschafft .

Die kostenlose Lieferung der Armbinden und Ausb -ildungs -
Vorschriften , teilweise die Bestreitung lauf « rder Ausgaben für

die Wehren irftt». sowi ^ i>« HlftpfltcM uai> liHf<4ioert»chmirig
für alle Beilneh «ner der Jugeadwchren hat der JutWndwehnmS -
Schutz überncmnnen.

Handel, Gewerve . «nv Verkehr .
' korlSnihe , 12. Dezember , vi eh markt . Zu tihc : 1623 Elltck

Ochsen 33 « Lnllen 39, Mihe 51 ,md Färsen 60 , fl ilfict 315 , Weid-
masts «has « 0, Schiv ?in« 1235 , Ktzlein 0 , ßigm 0 6tü .F. E» wurde be¬
zahlt sür 50 Kilo Schlachtgewicht ! Rinder : sät v ^ llfleischige autgenlästete
höchstcn Schlachtw ^rt S , die noch n cht gezogen haben (ungejocht ) 34—SS,
junge fleischige n cht auSgemästet » und ältere outgemästet « VZ —93,
mäßig g nährte junge » nd gut genährte ältcre 88—90 ; vollfletschig «,
auSgewnchsene HS i>>ren SchlachttverteS S1 -—S5 , vollfleifchige jüngere
7ti—61 , mäßig genährt, ! junge und gut genährte ältere 75—78 , voll»
fleischige, auDgeinästete Anrfen höchsten SchlachtwertcS 94—97 , voll-
fleischige auSgeniästete KÄH« höchsten Gchlachtw . rt t̂ bii zu 7 Jahren
. 6—82 , wenig gut ent » ictelt« jünger « Färsen 92 —94, mäßig
genährte ff che . 76—78 , gering genährte Ktche 70—74 ; fti»
mittUxe Mast - und bcste Saugkälbcr 9V—97 , geringere Mast »
uub gute Saugkälber 87 — 90 , geringere Saugkälber 83 ; für
Mastlamnicr , geringere Lämmer und Schafe : sür
vollfleischige Schweme von l0V— 120 K lo (2CO—240 Pfund ) Lebend¬
gewicht 73 —74 , vollfleisch . Schwein « von 80—100 Kilo (160 —200 Pfund )
Lebendgewicht 74— 78 ; sür Kitzlein 0,0—0 , Z egen 0,0 —00 SR. Tendenz
deS Marktes ! lebhaft .

— Schlachthof . In der Woche vom 7. Dezember bis 12. Dezember
wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet 1905 Stück Lieh und zwar :
283 Stück Großvieh (28 Ochsen . 68 Rinder , 142 Kühe . 45 Farcen ), 219
Kälber , 1332 Schweine , 64 Hammel , 2 Ziegen , 0 Kitzlein , 0 Ferkel ,
5 Pferde . 23073 Kilo Fleisch wurden außerdem von auswärt » eingeführt
und der Beschau untcritellt , darunter 12898 Kilo vom Ausland .

Karlsruhe , 12 . Dez. Fle i schp reise auf der Fleischbank deS
Wochenniarktes . Anwesend waren 1 ? Fleischverkäufer , welche verkauften :
daS Ochsenfleisch zu 88- 120 Pf . . Rindfleisch 88— 120 Pf ., Kuhfleisch 60- 80
Pf ., Kalbfleisch 90 — 105 Pf . , Kalbschlegel 100 Pf . , Schweinefleisch mit
Schwärt und Beilage 82 Pf . , Schweinebraten imt > -Kotelett ? 100 Pf .
Hammelfleisch 80— 100 Pf . das Pfund .

Marktpreise in der Zeit vom 9 . Dez . bis 12 . Dez . 1914,
l . Vikwalien : 500 Gramm Ochseusleisch 96 , Rind - und Kuhfleisch

94 , Hammelfleisch 1 .00 M . , Schweinefleisch 92 , Geräuchertes
Fleisch 1 . 20 , Kalbfleisch 96 Pf . ; 450 Gramm Weißbrot — , 1400 Gramm
Schwarzbrot 50 Pf . , 1 Kilo Weißni hl 52 , Schwarzmehl 44 Pf . , 1 Kilo
Erbsen 1 .28 , Bohnen 1 .00 —, Linien 1 . 10 P . ; I Kilo Java -NeiS

90, Gerste 76 , Grieß 56 Pf . ; SO K logr . Kartoffeln 3.75 M . , 500
Gramm Butter 1 .60 M ., Nindschinalz O.

'
. u M . , Echwe

'
neschnialz 100,

1 Liter Milch 22, 6 Stiick Trinkeitr 84 , 6 Stü k Kisteneier 72 ,
1 Liter saurer Rahm 92 Ps >, II . Sonstige Naturalien : 1 Klafter Wald -
Buchenholz 56.— M . , Tannenholz 4« . - M . , Eichenholz M .;
50 Kilo Heu 4 .50 M . , 5U Kilo He» (alt ) — M . , 50 Kilo Stroh
2.70 M . ID . Fische : 600 Gramm Aal 1 .20 M . , Barsch O .60, Hecht 1 . 30
Bre cn 0.80 , Milbe 0.80, Karpfen 1.10, Schleien 1 .40, Rotaug n 0.40.
Koretsch 0 .70 , Rheinzander 1.40 , Barben 1 .— M .

Bnchertisch .
Rücksendung von Rezensionsexemplaren ist au»g« schloff

erfolgt nach freiem Ermeffe « .

Jugendschristen .
Union Deutsche BeÄagsgesellschaft in Stuttgart , BerKn , Leipzig .

Der Jugendgarten . Eine Festgabe für Mädchan im Alber von 9 Vis
14 Jahvein . Erzählungen ernste »? tmd herteren Inhalts , Gedichte , Unter »
taeisumgsn aus Natur , Haus und Geschichte, Beschäftigungen , Sport und
Speele . 39 . Band . Mit 118 ein - und mehrfarbigen AbbÄdtmgon . Ele -
gcrnt gebmide « 5 M .

Aus dem Inhalt des neuen Bandes ! Kmmblumentcvg . Erzählung
von Else Ury . Mit 3 Bildern . Der Geiß - Christeki . GrzähHung van
Erzrst Zahm . Mit 3 Bildern . Zur Dämmerstunde . Erzählung von Eli -
sabeth Gsrheim . Mit 1 Bild . Trudis Puppen . Erzählung von Sünna
Gvldfthmidt . Mit 1 Bild . Der große Tag von Klein - Manie . Erzäh -
lung von Henmh Koch . Mit 3 Bildevn . Nordsvemärchsu . Von Gved
Stitzel . Mit 2 Bildern . Seeländers Friedensengel . Erzählwng von
Arrna Kli«. Mit 3 Bildern . Backfische. Gedicht . Mit farbigem Bild .
Junge Mädchen bsim Gartenbau . Von Dr . Ernst Foerster . Mit 4 BT -
tent . Anleitungen zur Sekbstbeschäftigung . Rätsel . Aufgaben zum
Kopfzerbrechen , usw .

Deutscher Knaben - Kalender „Der Gute Kamerad " . Ein praktischer
Abreißkal -onder für das Jahr 1915 . Mit 31 ein -- lurtd mehrfarbigem Än -

luiiKt 4 * r * a >?p«ttfartc »i . geöiegeneu Etza ^ luiij «
zu Beschäftigung und Spiel . Mlderir und Data , aus

sicyichte, LÄevatur , Zäumst und Wiffon ^chaft. Natur und Leben , zahlreiche

)«ht »pssttarl < u , vi
Ainieitm '.gn '.

««. « espeechuntz

Spruchen , RohiMN über Sport , Sammelwesen und vielem ander » ,
Preis 1 .25 <* .

Em nützliches Geschenk für unsere Knaban , dsnsn es daS Min»
Iothr hindurch eine Fülle van Anregungen zur Weiterbildung und »
Meckmätziger AussWnng der Mutzeswnden bietet .

Des Neue Universum . Die interessantesten Erfindungen und En^
deckungen auf allen Gebieten , sotvi-e Neiseschildearngen , Erzählimge »
Jagden und Abenteuer . Ein Jahrbuch für vaus und Familie , beso^
ders für die « ifeve Jugend . Mit einem Anhang zur Telbstbeschästi .
gung : „ HäuSliche Werkstatt " . 85 . Band . 474 Seiten Dext mit 454 Ab.
Bildungen und Beil « gem . Elegant gebunden 6 .75 M .

Das umfangreiche Buch enkhäm folgende Abschnitte , sämtkch ttA
illustriert : Erzählungen , Jagden , Abenteuer . — Länder - und Säfte *»
künde , ReiscMlderungon . — Verkehrswesen . — Jndi ^ trie . — TechM ^
neue Appcrrcrte, Ma ?chmsn , Bautverke . — Militärwesen , Marine , SuftI
schiffahrt und Flugt « chnik. — EleVtrvtechnik . Physik und Chemie. —
Geologie , Astronomie und WitterungÄu »de . — Heilkunde . — Natu »,
geschithte . — Mkerhcrnd Sflecftvütbigfcüe » . — Aufgaben zum Kspfze^.
brechen . — Hciusliche Werkstatt .

Deutfcher Mödcheu -Kalender „ Das Kränzchen " . Ein praktischer
Abveitzkalender für das Jahr 1915. Mit 31 ein- und mehrfarbigen An.
sichtspostkarten , darunter 4 Kriegspostkarten , gediegenem Erzählungen ,
AinioMmgcn zu nützlicher Betätigung in Haus , Küche und Garten . M
Spiel , Sport mnd hübschen Unterhaltungen , sowie Notizen über <z»
Schichte, Lrterobrr , Kunst und Wissenschaft Natura Seten , zahlreich »
Sprüchen , Rezept « , und Stelent andewn . Preis 1 .25 M . .

Em gefällige ? und zweckmäsxiges Geschenk sür unsere Mädche»
denen es daS gamze Jahr hindurch eine Fülle vom Anregungen z«
Wsiterdiidung und zu zweckmässiger Ausfüllung der Mußestunden bietet.

Zwischen zwei Meeren . Eine Hrzähbung für die reifere Jugoich.
Bon Kurt Remberg . Mit einem SätetoiS ) und 25 Textillustrat ian «n bnt
A . WaK > und einer Karte von Avuockant ». Elegant aeb '.tnden 4 .50 M,

Aus dem Inhalt : Sine Einlodqng nach Keuerland . Aus weltent .
legenem Posten . 'SiederwolsS Stvandabsntener . Die Aufgabe bet
Station . Äne ersten Gingel >orenen w Sicht . Wttaäei Sprachversuche .
Im W <Me des ^ — - — - ^ - ■

Kap Hoorn . De
Ponsonbh ^Sumd . >
Die Wirkung der Stvastica -Hlagge . Gin W .̂ Iftsch- Jdy7l . Wande « D
Felsen , Eine lehrreiche Bergpartie . BulZanische Bomben . BiedertvoH
Äs Gedankenleser . Zwischen Met Feuern , lieber dem lmterseeifche »
Vulkan , Bei atten Freunden . Neue Verbündete . Vater umd Sohn . >

Ein tapferes Mädchen . Eime Erzählung für junge Mädchen . Vo>
Hvnny Koch. Mit eüwm Ditelb -W und 86 Texnllustrationem von R .
Barascudts . Megcrnt gebunden 4 .S0 Jt .

Jnhav : DaS SonnenhauS . Der slechzehnte Juli , — ein Sonne » ,
sonntag äm Smmenhause ! Wie der S6 >atteri kam . Die Fahrt nach de»
Glück . Wieder daheim . Lebeinswen .d? . Daß neue Leben . LilyS Triumph ,
Wolken . Sturm und Frieden .

Prolf . Dr . Bastian Schmids Naturtwsse/nschaftNche Schülerbibliothck
27 : Mein Handwerkszeug . Von O . Frey . Für 12—15jährige Knabe «.
Mit 12 Abbildrmgen im Text . 1 M . Verlag von B . G . Teubner , Lei^.
zig und Berlin .

Wetterbericht de» Zentralbureaus für Meteorologie und Hydrographie
vom 15. Dezember 1914.

Die gestaut über der Nordsee gelegene DepvSssion hat sich seitdem
verflacht , doch halt sie Ksichzoitig einen SuSläufer über Norddeutschlca »
hinweg weit nach Osten harn entsandt . Der hohe Druck lagert heute
über Südeuropa . DaS Wetter ist in Deutschland trüb oder tmbeständi ^
ztt Regelfällen geneigt und ziemlich mild . Nach dem raschen Steig »
des Ortsbavontrters zu schiiehen , Meint îch die Depressan und ihr Aus -
läuser zu encksennen oder weiter auszufüllen : doch find bei wvchselnd»
Bewölkung und mildem Wetter noch stellentoeis « Niederschläge zu an¬
war tot .

Wetternachrichten aus dem Süden vom 15 . Dezember 7 Nhr früh .

Lugano bedeckt 3 Grad ,̂ Trieft bedeckt 11 Grad , Rom heiter 13
Gvad , Caglicrri Regen 12 Grad , Bnindisi bedeckt 10 Grad .

Das Thermometer zeigte heute nachm . 3 Uhr in Karlsruhe 10 Brad £.

Wasserstand de» Rheins »m * 15. Dezember früh .
Schusterinfel 220 , gestiegen SO ; Kehl 315 , gestiegen 74 ; Maxau 406

gestiegen 22 ; Mannheim 32g , gestiegen 10 Zentimeter .

ideiz - Theiter
Waldstr. 30 Sehillerstr . 22

Tel . 577 Tel . 3604

Mittwoch , 16 . bis incl . Freitag, 18 . Dez . 1914

sowie

Neueste Kriegsberichte
aus sämtlichen Gebieten .

Mit Eretaufführung8recht : 3094

Drittes Abenteuer des Detektivs
STUART WE

Spannung ; von Anfang bis F.nde

Vergebung von Bauarbeiten
für die Haupt - und Refideuzstadt Karlsruhe .
Ju , Auftrag des Stadtrats der Haupt , und Residenzstadt Karlsruh ,

imben wir für die Erbauung des AnssteaungogebSudes und r »?
« onzerthaufeS auf dem alten Festplatz in Karlsruhe nachstehende Arbeiten
zu vergeben :

Maler - md Ansttticherarbkitt « für das AnsStöungsgkbändt

„ „ , , (5ss i ) für dos Kouztchavs .
Angebotsformulare und Bedingungen werden von der örtlichen Bau -

1 itung , Bandureau Festplat ;, im Rnmeldeziminer von Mittwoch , den
! »!. Dezember 1914 bis zum Dienstag , den 22 . Dezember 1914 einschließlich,
s 'weit solche vorhanden , in den Stunden von S—12 Uhr vormitt .tgs
lU'gegeben .

Zeichnungen können ebendaselbst in der vorbezeichneten Zeit ein-
>- . !ehen werden ; abgegeben werden Zeichnungen nicht . Die Angebote sind
t>i <̂ zum Mittwoch , den 23 . Dezember 1914 , vormittags a/«1l llfjt präzise ,
• U Äe „ Oertliche Bauleitnug , » aubureau Festplatj " adressiert ,dort portofrei einzureichen . Die Eröffnung erfolgt im Banbureau um

Uhr . 6790
KarkSruhe , den 14. Dezember 1914.

Cnrjel & Moser , Architekt «

Ehre neue , moderne und billige Enzyklopädie ist :

Meyers Handlexikon
des allgemeinen Wissens

Sechste , gänzlich veränderte u . neubearbeitete Auflage
Annähemi 100000 Artikel and Verweisungen auf 1612 Seiten Text
mit 1220Abbildungen auf 80 lllustrattonstafeln (davon 7 Farbeniruck -
tafeln% 32 Haupt - und 40 Nebenkarten , 35 selbständigen Textbeilagen

und 30 statistischen Obersichten

2 Halblederbände zu je 11 Mark oder 2 Liebhaberbände zu
je 12 Mark oder 1 Halblederband zu 20 Mark

Illustrierte Prospekte kostenfrei durch jede Buchhandlung

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien

Großherxogliche »

ßMatrrWKarlmht

Mittwoch , den t« . Dezember 1914 .
7 . Vorstellung anstcr Abonnrmcnt .

8« - Ermäßigte Preise . *99
Zum erstenmal :

9cr Iroslhltönig.
Ein Weihnachtsmärchen in 3 Akten mit
einem Vor - u . R- chspiel von Erika Ebert .

Mvsik von Margarete Schweikert.
In Vzs« e ge?eht von Otto Klenscherf.
Musikalische Leitung : Karl Walther .
Personen ? « » « or - und Nachspiels :
Heinrichv / Alice Körner .
SieU I Elise Meyer.
Hans t Welchwnter 3^ Koch.
i^ rete ' '

Jos . Kra»ß.
Das E chenmännchen Gg . Hsffmann .

Personen »es Märchenipiel » :
Froschkönig Ew. Schindler .
Die Prinzessin SUiuhte Müller .
Die Tauelfe Hedwig Holm .
Der Falter Lina Ci>.rstens .
Der Waflermi « , Hugo « öcker.
Die Elienkönigin Edith Teman .
Erste Elfe IviiannaMener .
Zweite Else Lultt Trunzer .
Dritte Elfe Emmi, Ruf .
Erster Sonnenstrahl Olga Leger.
Zweiter Sonnenstrahl R . Froh n̂ann .

Anfang « Uhr . Ende 8 Uhr .
jiaffenerössimng l/ift Uhr.

« reise d. Plätze : ?!alkon I . Adt. >M .
Epervlitz I . Abt. M.

V . V . « . Cr . Stuttgart .
Unser Geschäftsbetrieb geht unge¬

stört weiter . Unterstützungen wer¬
den ungekürzt in bekannt koulanter
Weise ausbezahlt . Anmeldungen zur
Aufnahme nimmt die Ortsverwaltung

tr . 1 r ,
2907

Otto Schäfer , Viktoria
entgegen .

Landwirtssöhne ÄÄ
d. i!»»dw . Lehranstalt u. ! ehrm« Itcr«i,Br«u»schweig,dur" ;ci«qem.Ä>!sbild.g»te L
Sx>st.i .Ab«.X «IsBnwalier .Rechnungss. ^
u.Sc (rtUi , i .abt .B als Mollereibeamir . o>
«usf.PrvIp. fojfcnl . d.Dir Krause , Ja
« Jahr . üb . 4000 Bej. i. SW. 0. 1*—§13 .

( aafnutg , haltet »i»
Zamiliea

Deutfthe
! Noöen -Zeitung

Sit l)t usUtrtroffenani
kästet Mtrttljtiljclii* an
Imr . 50 pfg.

»-" ch ft*t 0-- cha»»l»i»
»itr P»|taaflaU

Varl «, Itlpüt , «4h§». »

Kliliiikr -UlitmiP
Koniervaeortsch gebildete« Fräulein

empfiehlt sich im Einstudieren und kte-
gleiten von Gesang und Biotine .

Honorar 1 Mk. per Ttnude . Näheres
Douala « strak < 4, parte « .

Deutsche Freude bringt das

I SBkolekliuch
1915

j Ein heimatliche , Kalenderbuch .
; Preis (Av Seiten stark , mit vielen Bilder«) M . 2 . —

1 Sit den Buchhandlungen vorrätig.
» Die Kölnische Zeitung schreibt u . a . : DaS Buch ist
• mit seinen 200 Seiten ein stattlicher Band geworden ; mit
» einem Kalendarium , sehr hübschen Zeichnungen und Bild -
» wiedergaben , mit Gedichten , Erzählungen und Aufsätzen
; aus der Feder der in dieser Gegend vereinten namhaften
• Männer ist es von einer anregenden Vielseitigkeit und ein
• Zeugnis künstlerisch beredter Heimatliebe . Wir finden eine
2 Anzahl oftqenannter Schriftsteller vertreten : W . v . Scholz ,
• H. Hesse, Norb . Jaques , Hch . Scharrelmann , W . Schüssen ,
» Alex . Castell , H . H . Ehrler , Fritz Mauthner , Paul Jlg u . a .
» Das Ganze ist bei sorgfältiger Ausstattung und einer Aus -
» wähl nach rein künstlerischen Gesichtspunkten — ohne zu
m sehr nach den Ortseigentümlichkeiten zu schielen — eine
• vornehme Veröffentlichung , geeignet , die Liebe zum Heimat -
» boden zu stärke, » und zu fördern .

Der Schwabendichter Ludwig Ainkh schreibt : Meine
• Freunde im Kriege schrieben mir : „Schick mir was ,
» Kamerad ! Aber keine langen Romane , sondern etwas fürs
» Gemüt , in unfern Schützengraben " . DaS Bodenseebuch
• dünkt mich, ist daS Richtige ; sie wollen dort nichts vom
• Krieg hören , wollen waS von der Heimat , von dort , wo es
» so schön ist und wo sie einmal glücklich waren .

Vergebung von Bauarbeiten
für die Hanpt - und Refidenzstadt Karlsruhe .

Im Austrag deS Stadtrats der Haupt - und Residenzstadt Karlsrudr
haben wir für die Erbauung des KonjerttzauseA auf dem alten Festxl»»
in Karlsruhe nachstehende Arbe -ten zu vergeben :

Schreincrarbeiten
Lo « X ! äußere Türe « .

Angebvtssormulare und Bcdlngungen werden von der örtlichen
leitung , Vauburccm Festplatz , im Aumeldezimmer von Mittwoch ,

"

Iii . Dezember 1014 bis zum Dienstag , den 22 . Dezember 1914 einsch >
^

(ich . soweit so ! , e vorhanden , in den Stunden von 0 biS 12Uhr vormt »

abgegeben . ^ ^
Zeichnungen können ebenda ^eibst in der oorbezeichneten Zeit eiugei

werden ; abgegeben werden Zeichnungen nicht . Die Angebote
zum 33 . Dezember >914 , vorinittcigs s / *tl Uhr präzise , an die , , ^ ertil
'Sanleitnng , Vanvnreat » Kestplah " adressiert , dort po . tosrel etn^
reichen. Die Eröffnung der Offerte erfolgt int Baubureau um ' "M

Karlsruhe , den 14. Dezeinber 1914 .
E » rjel & Moser , Architekten
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